
sie dasselbe. Jeder glaubt selbstverständlich, sein Eigenes zu sagen; aber 
man kann gar nicht darauf kommen, einen besonderen Unterschied 
zwischen ihnen anzugeben, sie erzählen alle dasselbe. Man hat eigent­
lich nur eine Art des Menschen in verschiedenen Exemplaren vor sich, 
und man frägt sich manchmal? Gibt man sich nicht einer Täuschung 
hin, ist nicht der, mit dem du heute sprichst, derselbe, mit dem du 
gestern gesprochen hast? - Das entspricht aber durchaus dem, was sich 
auch ergibt aus der Betrachtung der aufeinanderfolgenden Erdenleben 
im Verhältnis zu diesem jetzigen, besonderen Erdenleben. Die Seelen 
bringen sich eben nicht dasjenige mehr mit, was sie früher gehabt haben, 
was von Erdenleben zu Erdenleben gegangen ist und immer wiederum 
erschienen ist, wenn auch in absteigender Kraft, und was wie ein an­
geborenes Wissen da war. Das ist eben nicht mehr da. Und wenn dann 
mit solchen Seelen verbunden wird dasjenige, was nur äußerlich beob­
achtetes, physisch-sinnlich beobachtetes Naturwissen ist, dann werden 
diese Seelen angefüllt mit einem Wissen vom Vergänglichen, mit einem 
Wissen, das nur dasjenige in Ideengebilden ausdrückt, was äußerlich, 
vergänglich ist. Das 19. Jahrhundert hat ja, um sich in einer furchtbaren 
Illusion hinwegzutäuschen über diese Tatsache, zu dem schon älteren 
«Gesetz von der Erhaltung des Stoffes» hinzuerfunden das sogenannte 
«Gesetz von der Erhaltung der Kraft». Es hat diese Gesetze erfunden, 
um sich darüber hinwegzutäuschen, daß in der Natur nichts erhalten 
wird, sondern alles vergänglich ist, daß auch der Stoff und die Kraft 
vergänglich sind. Es bleibt von der Seele nichts mehr übrig, wenn die 
Inkarnationen sich in der Zukunft wiederholen, als der Menschheits­
automat, wenn diese leere Seele nur angefüllt wird mit dem sinnlich 
beobachteten, naturwissenschaftlichen Material. Denn das übt keine 
belebende, keine befruchtende Kraft auf die Seele aus. 

Die Seele wird heute geboren, herüberkommend aus früheren Erden­
leben, lechzend darnach, befruchtet zu werden von irgend etwas, um 
wiederum weiterzukommen durch die folgenden Erdenleben. Aber die 
Aufnahme des W1Ssens von bloß Vergänglichem gibt ihr nur den Seelen­
tod, mordet die Seele. Das ist dasjenige, was heute im Ernste durch­
schaut werden muß, daß, wenn es fortan bleibt, daß nur Nichtverstehen 
sein kann gegenüber den altgewordenen Dogmen, dann nur Lähmung, 
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Tötung eintreten könnte durch ein nicht geistdurchdrungenes Natur­
wissen, und die Seele den zweiten Tod, den Seelentod erleiden müßte. 
Es hängt durchaus an den Menschen· und an der Menschheit, die Seelen 
lebendig zu erhalten. Es darf sieb der Mensch heute nicht jener beque­
men Passivität hingeben, indem er sagt: leb bin ein ewiges Wesen, und 
mein ewiger Wesenskern wird mir unter allen Umständen erhalten 
bleiben. - Das entspricht nicht einem Wirklichkeitsergebnis. Dieser 
ewige Wesenskern ist allerdings im Menschen vorhanden, aber er muß 
gerade in diesem Zeitalter der Entscheidung befruchtet werden, wenn 
er nicht absterben soll. Und es gibt kein anderes Mittel, um die Seele 
lebendig zu erhalten, als zu brechen mit den bloß physisch-sinnlichen 
Naturbeobachtungen und zu begründen eine wirkliche Geist-W'lSSen­
schaft, auch gegenüber den Naturtatsachen zu zeigen, wie in allem 
sinnlich zu Beobachtenden der Geist lebt. Es kommt darauf an, nichts 
gelten zu lassen, was bloß Registrierung sinnlich-physischen Materials 
ist, sondern zu fordern, daß alles physisch-sinnliche Material durch­
drungen werde von Vorstellungen des Geistigen, das ja darin lebt, das 
nur nicht herausgetrieben werden darf. Denn wenn dann die Seelen, 
die aus früheren Erdenleben kommen, dieses geisterfüllte Naturwissen 
aufnehmen, dann werden sie befruchtet und dadurch in die Lage ver­
setzt, ihre Lebendigkeit hinüberzutragen in die folgenden Erdenleben. 
Der Fortbestand der Seel~ ihre Gesundheit, ja der Fortbestand des 
Seelenlebens selbst, die Abwendung des Seelentodes der Menschheit 
hängen an der Durchgeistigung unseres Naturwissens t 

Aus diesen Tatsachen heraus und nicht aus irgendeinem. beliebigen 
Vorurteil wird heute von uns angestrebt diese Durcbgeistigung der 
Naturwissenschaft. Und wenn die Menschheit in vielen ihrer Exem­
plare sich gegen diese Durchgeistigung der Naturwissenschaft wendet, 
dann ist diese Menschheit, eben weil sie unwissend ist gegenüber der 
eigentlichen Bedeutung der Tatsachen, eben aufgestachel~ von Geistern, 
die wir ja gut kennen, die sieb um so mehr in der menschlichen Natur 
geltend machen können, je weniger die Seele mitgebracht hat aus ihren 
früheren Inkarnationen. Aus dem ganzen Gefüge unseres Gegenwans­
lebens, das geistig sich zusammensetzt aus geistentblößter Naturwissen­
schaft und sinnentblößten Bekenntnissen, geht dasjenige hervor, was 
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